
ABENBERG. Die „13“ war keine Un-
glückszahl für die U 14-Judoka des
TSV Abensberg. Genau in dieser An-
zahl an Mädchen und Buben reisten
sie zu den bayerischen Meisterschaf-
ten, die in Eichstätt sowie Landshut
über die Bühne gingen. Herausragend
war der Erfolg von Jana Ziegler (bis
48 kg), die mit der Goldmedaille glänz-
te. Ebenso erfreulich war, dass sich
zehn der 13 Starter vom TSV Abens-
berg für die süddeutsche Entschei-
dung qualifizierten.

Jana Ziegler rief bei ihrer Kür zur
Bayerischen Meisterin ein Feuerwerk
an Judogriffen ab. Sie gewann jeden
ihrer Auftritte mit einer anderen

Wurftechnik vor Ablauf der vollen
Kampfzeit. Darüber hinaus ließ sie
keine einzige Wertung gegen sich zu.
Ihr Siegwar eine eindrucksvolle Kür.

Weitere Podestplätze für Abensberg
blieben erwartungsgemäß nicht aus.
So wurde Christina Funk
(40 kg) Bayerische Vize-
meisterin, Bronze holten
sich Fabian Poplitschko
(37 kg), Richard Schön-
berg (43 kg) und Mi-
chelle Poplitschko (57 kg),
die nach langer Verletzungs-
pause noch Trainingsrück-
stand hat. Fünfte Plätze sicher-
ten sich Christina Reindl
(36 kg), Anna Bruckmaier
(44 kg) und HeleneWein-
mann (57 kg). Einige
dieser jungen Athle-
ten dürfen noch ein,
zwei Jahre bei den
Unter-14-Jährigen

mitmischen. Sie haben also beste Aus-
sichten für weitere Erfolge.

Ein wenig unglücklich verlief der
Tag für Acelya Demirezen (48 kg). Sie
kämpfte ein tolles Turnier und unter-
lag im Halbfinale erst in der Verlänge-
rung nach einer sehr zweifelhaften Be-
strafung. ImAnschluss verlor sie auch
das Duell um Bronze und wurde

Fünfte. Ähnlich erging es Mar-
cus Steffl (37 kg), der im Halbfi-
nale dem Favoriten erst mit
Kampfrichterentscheid unterlag
und um Bronze gegen seinen
Teamkameraden Fabian Po-
plitschko verlor. Konstantin
Weinmann (34 kg), Laura Har-
roider (40 kg) und Michael
Fröhler (50 kg) kamen nicht
unter die ersten Fünf.

Jana Ziegler siegt unwiderstehlich
AUFGETRUMPFTU 14-Mädel der
Abensberger Judoka gibt bei
bayerischerMeisterschaft
keine einzigeWertung ab.

Jana Ziegler (l.) holte
sich den bayerischen
Titel. Foto: Verein

IHRLERSTEIN. Das Problem lag vor den
Vertretern von 14 Sportvereinen sowie
Abgesandten des Bayerischen Fußball-
verbandes (BFV) imaginär auf dem
„Runden Tisch“: Wie den Schwund an
Fußballern in den Klubs stoppen? Ein
Diskussionsabend unter dem Motto
„Pro Amateurfußball“ sollte in Ihrler-
stein Auswege aufzeigen. Am Ende
war klar: Den Stein der Weisen hat
noch keiner gefunden.

Neue Freizeitangebote für Kinder
und Jugendliche, schulische Lernfülle,

der demografischeWandel – diese und
andere Faktoren bewirken, dass den
Fußballteams die Spieler ausgehen.
Aus einer ersten Runde an Redebeiträ-
gen wurde rasch klar: Es fehlt am
Nachwuchs genauso wie an Erwachse-
nen und an Alten Herren, die – so wur-
de von Vereinen beschrieben – oft kei-
ne besondere Lust hätten, sich über
das normale Maß hinaus zu engagie-
ren. Der Mangel an Trainern und
Funktionären sei nur eine Konse-
quenz daraus.

Fragend waren die Augen auf BFV-
Referent Frank Schweizerhof gerich-

tet, der in seinem Vortrag Tipps gab.
Der Verbandsvertreter teilte die Ziel-
gruppen in Altersstufen auf. „Für Kin-
der müssen Sie Angebote entwickeln,
die den Spaß der Kleinen am Sport we-
cken.“ Jugendlichen sei ein gewisses
Maß an Verantwortung zuzutrauen.
„Geben Sie ihnen kleine, überschauba-
re Aufgaben im Funktionärsbereich.“

Ältere Menschen miteinbinden

Schulungen und Freizeitangebote sei-
en weitere Wege, das Vereinsleben zu
stärken. Umdenken müsse man in Be-
zug auf die älteren Menschen, meinte

Schweizerhof. „Gerade in der Genera-
tion 75-plus sind oft Gönner von Ver-
einen zu finden. Geselligkeit steht für
diese Leute imVordergrund.“

An den Schulen verdrängt

Theorie gut und schön, aber die Um-
setzung sei alles andere als einfach,
warfen die Klubfunktionäre ein.
Trendsportarten für Jugendliche an-
bieten, „ist leicht gesagt“, meinte et-
was Christian Hiltner vom SV Kel-
heimwinzer. „Kleine Verein haben we-
der Geld zum Herausstampfen einer
neuen Abteilung noch Übungsleiter,
die sich darumkümmern.“

Sebastian Rosenhammer vom SV
Hadrian Hienheim beklagte die feh-
lende Unterstützung vom BFV. „In den
vergangen Jahren ist nicht viel vom
Fußballverband gekommen.“ So hät-
ten andere Sportarten dem Fußball an
Schulen den Rang abgelaufen, ohne
dass man sich gewehrt hätte. Gerade
dort könntemanKicker gewinnen.

Viele Blätter an der Flipchart wur-
den beschrieben, etliche Vorschläge
gemacht, alle verbundenmit dem Ziel,
Sportvereine am Leben zu erhalten –
aber letztlich lag das Problemnoch im-
mer vor den Teilnehmern amTisch.

Kickermangel: Suche nach Lösungen
BRENNPUNKTBFV-Vertreter gibt Fußballvereinen aus dem Landkreis Tipps / Klubs kritisieren Untätigkeit des Verbands
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VON EVI SCHMIDL, MZ

Am (eckigen) runden Tisch verfolgten die Diskussionsteilnehmer die Ausfüh-
rungen von BFV-Referent Frank Schweizerhof (r.). Foto: xes

Pascal Itters erstes EM-Qualifikationsspiel im DFB-Nationaltrikot
SCHIERLING. Heute, 18 Uhr, beginnt für den Schier-
linger Nachwuchskicker Pascal Itter vom 1. FC
Nürnberg jene Herausforderung, „auf die er das gan-
ze letzte Jahr hingearbeitet hat“, wie sein Vater sagt.
Der 16-Jährige (im Archivbild mit Kapitänsbinde)

tritt mit der deutschen U 17-Nationalmannschaft in
Tallinn gegen Gastgeber Estland zum ersten Qualifi-
kationsspiel für die EM 2012 in Slowenien an. Insge-
samt drei Gegner warten bis Dienstag auf die DFB-
Elf. Als Gruppenerster oder -zweiter stehen die

Youngsters in der nächsten Runde der EM-Ausschei-
dung. Itter ist im U 17-Nationalteam gereift und darf
von einem Platz in der Startformation ausgehen.
„Bei Pascal ist sicher eine positive Anspannung da.
Und bei mir kribbelt’s“, sagt Papa Bernd Itter. (mar)
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AM RUNDEN TISCH

➤ Moderator: Frank Schweizerhof, Bay-
erischer Fußballverband
➤ Verbandsvertreter:Manfred Trestl,
Spielleiter im Fußballkreis Landshut;
Erich Schneider, BLSV-Vorsitzender im
Landkreis Kelheim
➤ Vereine: SV Ihrlerstein, TSVAbens-
berg, TV Schierling, TSVHerrngiersdorf,
TSV Siegenburg, SC Kirchdorf, ATSV
Kelheim, TSVBad Gögging, SVHadrian
Hienheim, FC Train, FC Hausen, SCMit-
terfecking, SV Kelheimwinzer, JFG Be-
freiungshalle Kelheim. (xes)

LANDKREIS. Läufer aus dem Landkreis
Kelheim trugen sich jüngst in die Sie-
gerlisten bei diversen Rennen ein. Der
Ihrlersteiner Franz Stümpfle vom TV
Geiselhöring gewann die M 65-Ge-
samtwertung des BLV-Laufcups, der
aus insgesamt zwölf Veranstaltungen
bestand. Dabei kam es zum Abschluss
beim Abt-Degen-Lauf in Zeil am Main
zu einem echten Showdown zwischen
Stümpfle und Helmut Müller von der
LG Erlangen. Der Brandler musste ge-
winnen, umMüller noch von der Spit-
ze der Gesamtwertung zu verdrängen.
Elf Kilometer lang war die Strecke, ge-

spickt mit einigen Bergauf- und Berg-
teilstücken. Stümpfle siegte in 50,27
Minuten mit fast zwei Minuten Vor-
sprung auf seinen Widersacher und
holte sich den BLV-Cup.

Beim 1. Regentallauf in Nittenau
gelang Thomas Huber vom FSV Sand-
harlanden der Gesamtsieg über die
fünf Kilometer. Er lag in 17,06 Minu-
tenweit voraus. Auch Stümpfle trat an
und siegte in der M 65 in 22,41. Die
zehn Kilometer nahm er auch in An-
griff und setzte sich in 44,24 durch.
Der M 45-Altersklassensieg glückte
Christian Kappl von run & bike Kel-
heim in 37,53. Zweiter der M 50 wurde
Vereinskollege Georg Elflein (42,33).

Läufer holen
erste Plätze
VORAUSThomasHuber siegt
in Nittenau. Franz Stümpfle
gewinnt den BLV-Cupmit
einem Erfolg beim Finale.

Thomas Huber (vorne) gewann beim
1. Regentallauf in Nittenau das Fünf-
Kilometer-Rennen. Foto: sps

HAUSEN. Fußball-Torwart Helmut Ruß-
wurm von den Alten Herren des FC
Hausen wird nach seiner schweren
Verletzung bei der bayerischen End-
runde der A-Senioren in Raigering
(MZ berichtete) bald in seine Heimat
zurückkehren. Derzeit liegt der 41-Jäh-
rige mit einem Nierenriss noch in der
Amberger Klinik. „Gegen Ende der
Woche dürfte er in die Goldberg-Kli-
nik in Kelheim verlegt werden“, sagte
seine Ehefrau Heike Rußwurm ges-
tern. Nach dem MZ-Bericht über den
unglücklichen Vorfall bei der bayeri-
schen AH-Meisterschaft in der Ober-
pfalz seien bei ihr viele Anrufe einge-
gangen, berichtet die Gattin, die der-
zeit samt den Mitarbeitern den Laden
des selbstständigen Fliesenlegers in
Teugn schmeißt.

Rußwurm war am Samstag im ers-
ten Spiel der Hausener zur Bayern-
Endrunde bei einem Eckball von
einem gegnerischen Stürmer getroffen
worden. Nach der Partie brach er in
der Kabine zusammen und wurde so-
fort ins Krankenhaus gebracht, wo ein
Nierenriss diagnostiziert wurde. Etwa
zweieinhalb Liter Blut waren aus dem
Organ ausgetreten. Bis zur vollständi-
gen Genesung wird es rund ein halbes
Jahr dauern. (mar)

Keeperwird
bald verlegt
HEIMKEHRDer schwer verletz-
te Torwart Helmut Ruß-
wurm kommt amWochen-
ende in die Goldberg-Klinik.

MAINBURG. Den Namen Marko Spittka
kennen die Judo-Fans hierzulande. Der
Olympia-Dritte von 1996 wurde mit
dem TSV Abensberg deutscher Mann-
schaftsmeister und holte mit den Ba-
bonen 1997 den Europapokal. Der ge-
bürtige Dresdner (40) wird nächste
Woche für einen Lehrgang in den
Landkreis zurückkehren. Die Judo-Ab-
teilung des TSV Mainburg hat den
nunmehrigen österreichischen Natio-
naltrainer eingeladen, am Mittwoch
eine Trainingseinheit abzuhalten. Die
Inhalte sind nicht nur für Wettkämp-
fer, sondern auch für Judo-Breiten-
sportler geeignet. Das Training be-
ginnt um 20Uhr in der TSV-Turnhalle.

Spitzenjudoka
inMainburg
LERNENMarko Spittka, Olym-
piadritter von 1996, hält am
Mittwoch ein Training ab.
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